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Berliner Stimmungsbilder
Der Stralauer Fischzug

Der Stralauer Fischzug und der 24 August Fest und
Tag eng verbunden seit Jahrhunderten bereits und wahr
scheinlich auch auf Jahrhunderle hinaus ein Volksfest in
des Wortes wahrster Bedeutung eigentlich das einzige
Berliner Volksfest von allen Eingeborenen Spree
Athens gefeiert mit einer Hingabe mit einem Enthusias
mus mit einer Beharrlichkeit die wirklich kein Gegenstück
findet Der Stralauer Fischzug für welchen richtigen
Berliner hat nicht dieses Wort einen ganz besonderen anhei
melnden Klang Jahre und Jahrzehnte mögen dahin ge
gangen sein seitdem er nicht am 24 August das kleine
ehemals wendische Dörfchen besucht aber vernimmt er jenes
Wort so tauchen in ihm sicherlich viele ach wie viele
Erinnerungen aus der Jugendzeit auf von Volkstrubel
und von Volksjubel ein Simmelsammelsurium von Hitze
und Staub von dem Klänge der Leierkästen und dem
Singsang grausiger Mordgeschichten von dem Gerassel
der Karoussels und dem Gequietsch der Schaukeln von
dem Knallen der Scheibenbüchien und dem Ausrufen der
Budenbesitzer von dem Würfelgeklapper der Gewinnstände
und dem Geruch der heißen Wiener von dem Lärm
miserabler Tanzmusiken und dem Taratata der Garten
konzerte von dem Qualm elender Cigarren und dem Ge
schmack schlechten Bieres und trotz all alle dem
oder vielleicht gerade deshalb was wäre die Jugend
des Berliners ohne den Stralauer Fischzug

Es hat sich nicht verändert vas alte volksthümliche
Fest so wie früher ist es noch heute das zeigte der letzte
Mittwoch von neuem Welche Menschenkarawanen zogen
von früh an hin nach Stralau Tausende und Abertau
sende durch immer neue Zuzügen vermehrt zu Fuß und
zu Wagen auf Dampfern Kähnen und in der Stadtbahn
hoch zu Roß und flink aus den Velocipeds in Krem ern
und in Droschken so pilgerten sie hinaus Männlein und
Weihlein Junge und Alte Häßliche und Schöne eine
Völkerwanderung in Miniaturformat und jedenfalls das
könnt Ihr mir glauben lustiger und gemüthlicher als die
große Vorgängers

Und nun draußen in Stralau welch Gesurr und Ge
summ welch Durcheinander aller Klassen aller Stände
Musik von berufenen und unberufenen Musikern ein Hexen
sabbath undurchdringbar und uubeschreibbar Am tollsten
aber der Lärm inmitten der Budenstadt auf der Kirchwiese
dicht an der Spree dort wo die Hellseherin Desde
Mona ihre Sprechstunden abhielt wo ver starke Mann
brüllte und der muthige Taucher sich sein Kostüm an
legen ließ wo die Menschenfresser aus Egypten hausten
und das elektrische Mädchen mit der Riesendame in
Konkurrenz trat wo nun wo der Durst auch am
stärksten entwickelt war wo so mancher Spitz und

darf man es sagen so mancher Affe in Freiheit
dressirt wurde Da waren sie auch wieder die Gestalten
welche die Fühlung mit der festen Erde etwas verloren
hatten mit Recht durften sie daher die mächtigen Orden
ans Blei auf der Brust und die gewaltigen Brillen oder
Pineenez ohne Gläser auf der anmuthig gerötheten Nase
tragen diese Ehrenzeichen für Stillung des Durstes
Und Abends dann als die letzten Raketen des Feuer
werkers über dem glatten Wasser der von vielen Hunderten
von Fahrzeugen bedeckten Spree versprüht waren dies
gemeinsame Hineinpilgern nach der Stadt in langen dichten
Kolonnen Alle müde und Alle trotzdem lustig Alle todt
matt und Alle trotzdem vergnügt und als nun Einer
anfing die wohlbekannte Melodie da Alle einstimmend und
jubelnd singend das Lied vom grünen Strand der
Spree

Ganz so harmlos wie heute verlief früher nicht immer
der Straulauer Fischzug dessen Entstehung wohl bis in
die wendische Zeit zurückreichen dürfte In einer Beschreib
bung aus dem Anfang der 30er Jahre heißt es Sobald
der Tag angebrochen beginnt eine Wallfahrt nach Stralau
zu Kahn zu Wagen zu Roß und zu Fuß Spree und
Wege sind schwarz von Menschen und die Schulen müssen
den Unterricht aussetzen das kleine Dorf mit seinen histo
rischen Höfen kann die Befucher nicht fassen So erhebt
sich denn auf der Wiese eine eigene Zeltstadt von Würfel
buden Gauklern Bierzelten und Wursttischen Knoblauch
würste mit sauren Gurken spielen die Hauptrollen Die
Musik der Lärm der Ausrufer sind ohrenzerreißend das
Gedränge lebensgefährlich mancher Kahn mit Angeheiter
ten überfüllt schlägt bei der Rückkehr um und Unglücks
fälle bleiben nicht aus Ueberall sind Hausirer die bleierne
Fischzugsmedaillen und Stralauer Brillen ausbieten sie
machen glänzende Geschäfte da ist kein Knopfloch
das nicht den Orden trägt keine Na e die sich nicht mit
der glaslosen Brille schmückt Viele sehr Viele erzielen
an diesem Tage eine glänzende Einnahme sür Tausende
ist es ein schönes unvergleichliches Fest

Mit jedem Jahre aber wurde nun das Treiben immer
toller und toller Raketen wurden in die Menge geworfen
man badete sich ungenirt vor den Abertausenden von Be
suchern menschenbeladene Kähne wurden umgestürzt und
der süße Janhagel zeigte seinen Humor durch ähnliche an
muthige Scherze Selbst Dichter verherrlichten das
ausgelassene Wesen durch idyllische Verse die im Beob
achter an der Spree veröffentlicht wurden So heißt
es in einem solchen Poem

Branntwein trinken alle Wesen
Höchstfidel auf Stralau s Flur
Alle Guten alle Bösen
Folgen hier der Knoblauchs Spur
Sauer Bier statt Saft der Reben
Prügel statt der Harmonie
Das das ist des Fischzugs Leben
Anders feiert man es nie
Statt der Freude Götterfunken

Kleine MWHeiwugen
Wozart Erinnerungenj Bei der allgemeinen Auf

merksamkeit welche sich gegenwärtig in der Kunstwelt auf die
hundertjährige Jubelfeier der ersten Don Juan Aufführung
richtet ist es von Interesse einen Blick auf die Verhältnisse
zu werken in welchen der unsterbliche Tondichter damals lebte
und wie dieselben sich in einem Briefe den Mozart gerade
heute vor hundert Jahren am 3 August 1787 an seine Schwe
ster von Wien aus richtete widerspiegeln Es heißt darin
Der Kaiser hat mich zu sich in die Kammer genommen folg

lich förmlich dekretirt einstweilen aber nur mit achthundert
Gulden Es ist aber keiner in der Kammer der so viel hat
u s w, In einem etwas früheren Briefe au seinen Vater
lesen wir Ich habe hier die schönsten Konnaissanzcu von der
Welt bin in den größten Häusern angesehen und beliebt man
erzeigt mir alle mögliche Ehre ich bin noch dazu gut bezahlt
und ich sollte um 400 Fl in Salzburg schmachten Der alte
Papa Mozart bei seinem Sohne in Wien zu Besuch berichtet
nach Salzburg Ich glaube daß der Wolfgang wenn er keine
Schulden zu bezahlen hat jetzt 2000 Gulden in die Bank legen
kann das Geld ist sicher da, Kurz darauf erhielt Mozart
auch das Anstellungs Dekret als Donikapellmeister bei St Ste
phan mit allen Emolnmenten die von alters her mit dieser
Stelle verbunden waren Man sieht alw die vielverbreitete
Meinung als sei Mozart in Wien ohne alle Unterstützung oder
ohne Anstellung geblieben ist eine irrige Trotzdem war sein
Leben wie wir aus andern seiner Briefe wissen nicht ohne
materielle Sorge und seine Zeitgenossen waren weit entfernt
davon die ganze Bedeutung des großen Tonmeistrs zu ver
stehen Die ungeheure Kluft welche Geschmack und Art unserer
Jetztzeit von der damaligen unterscheidet zeigt sich bei Mozarts

Tode Der große Meister war in der Nacht vom 4 znm 5
Dezember 1791 am hitzigen Frieselfieber gestorben und wie
wurde er begraben Die Wittwe war zu heftig ergriffen und
überdies unwohl seine beiden Söhne waren noch zarte Kinder
und die Freunde und Verehrer wurden wie ein Zeitgenosse
mittheilt durch ein heftiges Schneegestöber verhindert ihn
zur letzten Ruhestätte zu begleiten So ist denn Mozart ohne
Saug und Klang nur von gleichgültigen berufsmäßigen Leicheu
bestaitern begleitet zur letzten Ruhestatt gebracht worden sodaß
Niemand sein Grab kennt und die Wittwe die spätere Etats
räthin von Nissen mit Noth und Mühe wenigstens soviel in
Erfahrung bringen konnte daß es der St Mcnxer Kirchhof ist
aus welchem die Gebeine des Unsterblichen ruhen

jEmile Zolaj erwidert auf den kürzlich mitgetheilten Pro
test der fünf Schriftsteller gegen seinen nenen Roman La Terre
daß ihn dieser Protest seyr ruhig lasse Er strebe nicht darnach
Schule zu machen und da er gleich den meisten seiner Collegen
die jungen Leute gar nicht kennt und sie weder Freunde noch
Schüler von ihm sind so versteht er nicht warum sie ihn ver
stoßen Der Protest ist ebenso seltsam als lächerlich, sagt er
Es ist als wollte eine Frau zu der Sie iu keinerlei Bezieh

ung gestanden haben Ihnen schreiben Ich bin Ihrer satt
trennen wir uns Sie würden sicher sagen Ich wüßte nicht
was mir gleichgiltiger wäre Der vorliegende Fall ist genau
der nämliche Weiler habe ich nichts zu sagen Was sollte
ich übrigens auch antworten Daß es unanständig ist über
ein Werk zu urtheilen bevor dasselbe veröffentlicht ist denn
ein gutes Vertheil von La Terre ist noch gar nicht erschie
nen Es bleibt überhaupt unverständlich daß der Figaro

von fünf jungen Leuten die noch gar nichts geleistet haben
einen derartigen Protest gegen Zola in seine Spalten aufneh
men konnte und die natürliche Folge davon ist daß vorläufig
ganz Paris für Zola eintritt

sDas vertaufchteGoldpfand j In Luxemburg machte
zu Anfang des vorigen Monats ein Italiener die Bekanntschaft
des dort etablirten Ofemabrikanten Balthasar Valeutmi Der
Fabrikant lud den Landsmann ein ihn zu besuchen Am 11
Juli machte der Italiener seinem freundlichen Wirthe die Mit
teilung daß er als Rentier ein wichtiges Geschäft abzuschlie
ßen habe und hierzu eine Summe von 16,000 Francs benöthige
die er ihm auf zwei Tage vorzustrecken bat Am 13 Juli kam
der Rentier wieder in die Wohnung Valentmis und brachte ei
nen kleinen Handkoffer mit in welchem sich wie sich der Fabri
kant durch den Augenschein überzeugte eine Summe von 44,000
Francs in englischen Pfundstücken befand Diesen Koffer über
gab der Italiener dem Fabrikanten als Pfand und erhielt nun
von diesem 22,000 Francs Während beide noch im Gespräche
vertieft waren trat ein zweiter Mann in die Wohnung der
sich ebenfalls als Italiener ausgab und ein Kofferchen trug
das dem bei dem Fabrikanten in Aufbewahrung befindlichen
auf ein Haar glich Die drei Italiener unterhielten sich anf das
beste als der Hausherr Plötzlich für einige Augenblicke das
Zimmer verlassen mußte Als er zurückgekommen war verab
schiedeten sich die Besucher von dem Hausherrn nnd verließen
die Wohnung Valentini wartete zwei Tage auf die Wieder
kehr des Italieners und als diese Zeit verstrichen war ohne
daß der Fabrikant etwas von seinem Landsmanne oder den
ausgeliehenen Tausend Franksbillets zu Gesicht bekommen halte
schöpfte er Verdacht und ließ in Gegenwart von Zeugen das
zurückgelassene Pfandobjekt öffnen Beim Anblicke des Inhalts
wurde ihm die Gewißheit daß er zwei geriebenen Gannern
auf den Leim gegangen sei denn der Handkoffer enthielt mit
Papier umwickelte Hleiröhreu in der Form von emballirien
Geldrollen eine leere Brieftasche und zwei italienische Zeitun
gen Der Gauner und sein Spießgenosse hatten den Koffer ver
tauscht Der diebische Landsmann hatte in einem Luxembur
gischen Gasthofe nnter dem Namen eines Rentiers Giovanni
Dominica Giacomo M gnone aus Novara gelebt Sein Complice
nannte sich Emil Fama zu Venedig geboren 30 Jahre alt
und Commis

jEin Vorschlag zur Güte j Unter ihren Mittheilungen
au dem Publikum veröffentlicht die N Z Z, folgende köst
liche Notiz Ganz kurze Anfrage an den h Bundesrath in
Bern Könnte der d Bundesrath nicht alljährlich in der Schweiz
eine freundschaftliche Zusammenkunft der Minister vielleicht
auch Parlamentsmitglieder sämmtlicher europäischen Groß
mächte veranlassen Diese einen ciaentlichen geschäftlichen Cha
rakter nicht tragenden Zusammenkünfte hätten selbstverständlich
jedes Jahr an einem andern Orte unseres schönen Schweizer
landes stattzufinden Dazu bemerkt die Redaktion der N Z
Z Endlich einmal eine neue Idee in dieser neuigkeitslosen
Zeit Der Einsender hat Recht es fehlt dato im Minister
handwerk an Vereinssinn deshalb gehen auch die Mmisterge
schäfte so schlecht und die Lehrlinge verhunzen das Geschäft
Hoffentlich wird der Bundesrath binnen acht Tagen die Ein
ladung zum ersten europäischen Ministertag erlassen und zwar
auf einen Sonntag da man die Woche über vom Geschäft
nicht wohl abkommen kann Traktanden 1 Gründung eines
europäischen Ministervereins 2 Herausgabe eines Vereins
blattes für Minister und solche welche ihnen das Leben sauer
machen 3 Gründung einer Hilfskasse für stellenlose Minister

Giebt es höllischen Rumor
Und der frechen Säufer Chor
Ist vom edleu Kümmel trunken

Und an anderer Stelle zählt der Poet uns die Besucher
auf

Bürstenbinder Schornsteinfeger
Schlächter Brauer uud Barbier
Rattenfänger Schneider Jäger
Musikant und Tapezier
Schuster Weber Kaufmannsdiener
Schleifer Bäcker und Friseur
Bruder Leipziger und Wiener
Maler Tabagist Marqueur
Kümmeltürken Vagabunden
Schweinetreiber Straßenbrut
Alles divertirt sich gut
In des Fischzugs schönen Stunden

1835 sollte sogar der Fischzug zu einer heftigen De
monstration gegen die Berliner Polizei und Militärbe
hörde benutzt werden Der Grund war daß am 3 Au
gust dem Geburtstage des Königs das überHand genom
mene Schießen iu der Stadt und Abbrennen von Feuer
werken untersagt worden war Infolgedessen war es zu
heftigen Ausschreitungen gekommen die ihren revolutio
nären Gipfelpunkt in dem Fischzuge am 24 August fin
den sollten Am Morgen des Tages strömte das ganze
krakehllustige Berlin nach Stralau ein guter Witz jedoch
hemmte den Ausbruch des Unwillens denn am Schlesi
schen Thor war ein mächtiges Plakat angeklebt auf dem
mit riesigen Buchstaben geschrieben stand

Wegen plötzlichen Unwohlseins des Herrn Fritze
Schulze Schusterjungen kann heute die große Berliner
Revolution nicht stattfinden
Alles lachte und das Fest verlief ruhig d h nicht

mehr lärmend wie sonst
Da die Ungebührlichkeiten sich häuften da die Unglücks

fälle zunahmen wurde das Fest von 1873 untersagt aber
daß der 24 August sang und klanglos vorübergehen
sollte nein das konnte und durfte nicht geschehen so leicht
läßt sich der Berliner sein gutes Recht nicht nehmen
Wenn auch mit weniger Radau so wurde der Stralauer
Fischzug doch vielleicht mit noch größerer Innigkeit
gefeiert und nach einigen Jahren würbe das polizeiliche
Verbot wieder aufgehoben es giebt Sachen die auch
die heilige Hermcmdad nicht durchführen kann und um
Schlimmeres zu vermeiden, auf die Dauer auch nicht
durchführen mag Jetzt wird der Stralauer Fifchzug wie
der in alter Herrlichkeit und Ausgelassenheit begangen und
wenn den 24 August das Heimathslied erschallt

Kennst du das Land wo die Kartoffel blüh n
Berliner lagern aus dem Wiesengrün
In jeder Hand die Kümmelpulle blitzt
Und rechts und links die Knoblauchsbrühe spritzt
Kennst du das Land

dann wird gewiß die Antwort in lautem Chorus lauten
dahin dahin

Nach Stralau laßt uns eilig zieh n
Paul Lindenberg

jSchipka Die Fahrt über den Schipkapaßj schil
dert der Spezial Berichterstatter der Neuen Freien Presse
welcher den Prinzen von Koburg auf seiner Reise nach und
durch Bulgarien begleitet hat wie folgt Heute 17 August
um 8 Uhr Morgens wurde das Signal zum Aufbruche aus
Gabrowo gegeben Bis tief in die Nacht hinein herrschte
gestern in der industriereichen Stadt Gabrowo und deren engen
mit Lampions erleuchteten Gassen buntes Leben Die heutige
Fahrt über das Hochgebirge des Balkans entbehrt vollständig
des festlichen Charakters, und die Empfangsfestlichkelten wie
sie allerdings den bescheidenen Verhältnissen des Landes ange
paßt täglich an uns vorübergegangen erscheinen jetzt nur selten
Wir nähern uns dem Hschplateau des Balkans Kleine Reise
unfälle wie Radbrüche oder Uebermüduug der Pferde der um
schweres Geld erworbenen Wagen vermögen die Fahrt nicht
zu verzögern Die Polizei treibt rasch Reservewagen auf und
eventuell werden Privatwagen requirirt Je tiefer wir in s
Land hineinfahren desto großartiger wird die Landschaft Der
kleine Balkan mahnt an die Berge iu Oberösterrerch der große
an die steierischen Alpen Die Bergkolosse schieben sich auf
unseren Weg vor Wasserfälle rauschen herab wir Passiren alt
römische und neue von den Türken erbaute Brücken sämmtlich
von mächtiger Spannhöhe und imposanter Architektur Jetzt
wird Plötzlich Halt geboten ein durch seine Eigenart bezaubern
des Bild umfängt uns Die charakteristischen Gestalten unserer
Kutscher iu ihren bnnren Hemden rothen Schärpen und breiten
Turbans geben dem Bilde ein Kolorit das jeden Maler be
geistern müßte Vor dem Han ein m armseligen Gebäude er
warten uns die Pferde die uns über den Balkan tragen sollen
Eine bulgarische Musikkapelle spielt lustige Weisen in diesem
Drängen uud Treiben Es sieht fast aus wie Empfangsfest
lichkeiten welche uns an einer kleinen Triumphpforte von
ewigen Bulgaren bereitet werden Kurze Zeit darauf kampirt
der Fürst auf deni Felde ein Kreis von Offizieren umgiebt ihn
man beginnt die Generalstabskarte zu studiren wir nähern
uns Schipka Binnen Kurzem werden wir also,die Stelle er
reichen wo ein Stück Weltgeschichte vor uns wieder lebendig
wird Wir besteigen die Pferde die ungeduldig stampfen Wir
erreichen hohe Regionen wo nns Wolken umziehen und zu
unseren Füßen Adler kreisen Ueber unseren Häuptern erblicken
wir die Siegesdeukmäler der Russen die Älexanderll errichten
ließ Friedhöfe folgen ihnen Grabstellen für Offiziere und
dann Massengräber für die Mannschaft die hier den Tod ge
funden Auf diesem blutgedüngten Boden liegen mächtige Gra
natensplitter von welchen Jeder der Reisegesellschaft ein Stück
zur Erinnerung mitnimmt Die bulgarischen Offiziere erklären
die Stellungen des Schipkakampfes dessen Episoden in unserem
Geiste lebendig werden Man sieht mit welch wilder Rück
sichtslosigkeit Suleiman Pascha seine Armee um diese entschei
dende Position auf s Spiel gesetzt bat Das Terrain welches
den Russen blieb war zwanzig Schritt breit noch wenige
Stunden und der Sieg der Türken war entschieden Heute
dienen die Gebäude welche die Russen auf dem Hohen Schipka
errichtet haben als Schutzstation für bulgarische Gendarmen
und in einem der früheren russisch n F tts dessen Pittoreske
Umgebung der Maler Wereschagm verewigt hat nimmt eben
d,r ueue Fürst umgeben von den Spitzen seiner Armee ein
Dejeuner Im Sonnenlichte schimmern ie rotaeu Ziegeldächer
des Dortes Scdipka an dessen Eingang Rußland zum Andenken
an die ruhmvollen Tage von Schipka zwei K öster gebaut hat
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Abonnements Einladun g
Die unterzeichnete Direktion beehrt sich hiermit die Abonnements Bedingungen für

die Winter Saisou 1887/88 bekannt zu machen und zur Betheiligung am Abonnemmt er
gebenst einzuladen

j jMso tzvW Abonnements Bedingttllgen Hol mtzmM
1 Die Winter Saison beginnt am 15 September 1887 und endet am 1 Mai 1888

Gespielt wird jeden Tag zzpmN
2 Während der Saison finden etwa 224 Abend Vorstellungen und unter diesen 160

Abonnements Vorstellungen statt Dieselben werden in stetigem die Interessen der
Abonnenten wahrenden Wechsel den verschiedenen Gebieten theatralischer Dar
stellungen entnommen

3 Das Abonnement ist eintheilt in suväj
Ganzes Abonnement

Dasselbe umfißt ItiO Abonnements Verstellungen und giebt außerdem dem
Inhaber das Recht sich auch für Vorstellungen außer Abonnement die Beibe
haltung seines Abonnementsplatzes durch Anmeldung bis 7 Uhr des vorherge
hen Abends zu sichern

Halbes Abonnement
Dasselbe gilt für 80 Abonnemenls VorsuUungen die auf die ganze Dauer der

Saison derart vertheilt sind daß eine Abonnements Vorstellung um die andere
besucht werden kann

Viertel Abonnsmeut
Dasselbe umfaßt 40 sich ebenfalls auf die ganze Dauer der Saison derart

vertheilte Abonnements Vorstellungen daß es zum Besuch jeder vierten derartigen

Vorstellung z B der 1 5 9 oder der 2 6 10 c berechtigt
4 Passepartouts Billets zu Abonnementspreisen werden für 224 Abend Vorstellungen

ausgegeben

5 Für außergewöhnliche und Festvorstellungen sind alle Rechte der Abonnenten und
Inhaber der Passepartout Billets aufgehoben

6 Das Abonnement wird für folgende Plätze eröffnet
s Logen des I Ranges
k I Rang Balkon
o Orchester Fauteuils
ä Parquet
s II Rang Vorderreihen

7 Die gewöhnlichen Cassapreise sind wie folgt festgesetzt

Opern
Preis e

Schauspiel
Preise

1 Rang Loge für 1 Platz 3 2 501 Rang Balkon 1 3 2 50Orchester Fauteuils 1 3 2 50Parquet i 2 50 2Prmceniumsloge 2 Rang 1 2 50 22 Rang Vorderreihen 1 2 1 50
Der Abonnementspreis beträgt /z der gewöhnlichen Schauspiel Cassa Preise

ein ganzes
Abonnement

160 Borst

ein halbes
Abonnement

80 Borst

ein viertel
Abonnement

40 Borst

Stromtid Jllustr Pracht
H Ausg m Goldschn m Wörter

buch ganz neu Statt 26 für nur 15
Jllustr Pracht Ausg mit

Goldsch Statt 10 ganz neu für nur 6

empfiehlt W AntigUgr Mrichstratze 47

wrl krs vcr v, n m den muilgen an
gepriesenen cviiM nkl er gegen sein Leiden
neinne WÄ der jchreilie eine Postkarte an
tlchters Verlags Anstalt in Leipzig und

vrr M die Broschüre Kra ke stc u d
in dicsciu Büchelchm ist nicht nur eine An

MNvr t l cn U iS brwijhrtcstea Hausmittel
auSfuiirllÄ bi icbrirbri, sondern es sind auch
T iernde KI anirrnderichts
briUdrnckt luvrdcn Diese Berichte beweisen
dch s hr vft ein ciufachcs Hausmittel gc

NIII seldsi enie scheindar uilhcilliörc
tiNuri ii it nock glücklich geheilt zu sehen
Wenn bei ranken nur das richtige Mittel
5 VSeborr jtrtit dann ist sogar bei schwerem
Leiden noch Heilung zu erwartisn und
dann soiite kein Kranker versäumen sich
den üirankenfreuttd kommen zu lassen Au
Qand dieses lesenswerten Buches wird er
viel leichter eine richtige Wahl treffen können
Durch Zusendung der Broschüre erwachsen
dem Nesteller keiner toi Kosten

gutes starkes Papier verkauft billigst
iZch 8ckMt Mo 8e l MMmckvi viWein8tude ium Vste kkein

Täglich
LR SSEMS

mit vs Mark Zlnk r s
icht Lud Rtzkumatisinus

Lridendrll sei hiermit der echte

DA pmn EXpeller
mit Anker als sehr wirksames
Hausmittel empfohlen Pr 1M

Uorriithig in d n Ap thi ua t

UM R
W MrüASNA Magdeburg

Katalog gegen Porto gratis
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Lo äsi Zrulro irr

No1 oo i srlsc Iiu1is

Für den redaktionellen und Juserateutheil verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plötz sche Buchdruckerei R Niets chmann in Halle
Expedition des Hslle schen Tageblattes Große Ulrichstraße 19 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends


	Hallesches Tageblatt. 1856-1892
	1887
	08
	28
	28.8.1887 (No. 200)
	Berliner Stimmungsbilder. Der Stralauer Fischzug.
	[Gedicht]

	Kleine Mittheilungen.

	[Gedicht]

	[Bekanntmachungen.]

	[Tabelle]







